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114 Chymiſche Unterſuchung

obere Flaͤchen vortrefflich weggebracht werden . Dahero
legen auch die erfahrnen Wund⸗Aertzte dieſem Steine viel

Kraft und Lob bey , die Medici aber lernen hieraus die

ſonderbare Kraft eines concentrirten und fix gemachten
Acidi . Wird ſolches in dieſer Geſtalt in dem Coͤrper ge⸗
bracht , fo iſt es ein Gift , der die Theile die er beruͤhret ,
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|

augenblicklich zu einer Rinde verbrennet und zerftiſſek,
dahero es denn niemahls innerlich gebraucht werden kan.

Ich erinnere mich , daß es einesmahls einem Chyi

co , der es mit eigener Haͤnd gemacht , ſelbſt Schaden
gethan .

Der CLXXXHI . Procek .
Das Waſſer abfuͤhrende Gilber deg Boyle ow

&g Angelus Sala .

Zubereitung .
1. Nimm des reineſten Salpeters eine Unge , lh

ihn in reinen deſtillirten Waſſer dergeſtalt auf , daß die

Solution helle und klar ſey : Alsdenn nimm die reineſten
Silber⸗Cryſtallen , die in dem 18t . Proceß N. J. beſchtie⸗
ben , zu einer Untze , vermiſche ſie mit dreymahl ſo viel

reinem Waſſer , die Solution muß ebenfalls klar und

gar nicht truͤbe ſeyn . Darauf vermiſche beyde Fluͤßig⸗
keiten mit einander , die denn gantz durchſichtig , hell und

klar bleiben wird , das Silber wird nicht niedergeſchla -
gen , ſondern mit dem Salpeter auf das genaueſte verei⸗
niget , Nachher ſetze diefe reine Fluͤßigkeit in einem rei⸗

nen Kolben - Glafe anf ein Feuer ) dag nicht raudjet , qi
einem Orte , da es nicht ſtaͤubet , und laß das Waſſer ,
welches faſt vein und andern Waſſer gleich ſeyn wird ,
bis zum Haͤutgen davon abrauchen . Alsdenn ſtelle das

Glaß an einen kalten und ſtillen Ort , und decke es wohl

zu , damit kein Staub hinein falle ; da denn Cryſtallen
anſchieſſen werden , die dem Salpeter gleichen . Gih
das Fluͤßige davon ab , und daͤmpfe es wieder wie zuvor
aus , Solchergeſtalt wird das Silber und der Salpetet
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ju Cryſtallen gemacht , die gelinde getrocknet werden

muͤſſen.
2. Dieſe aus Silber und Salpeter gemachte und

recht ausgetrocknete Ctyſtallen lege in eine halbrunde

Glaß⸗Schale die von einem Kolben abgeſprengt worden ,

ſetze es aufs Feuer , und verhuͤte dabey ſorgfaͤltig , daß
die Materie durch allzuſtarckes oder nahes Feuer nicht

flieſſe, ſondern nur tiocken werde und rauche . Ruͤhre
denn die Materie mit einem glaͤſernen Staͤbgen beſtandig
um, damit ſie das Feuer uͤberall empfinde , voͤllig aus⸗

ttockne , aber ja nicht ſchmeltze , und auf ſolche Art von
ale dem Acido , welches noch daran þing , und die Cry⸗
ſtallen cauſtiſch macht , gaͤntzlich befreyet werde . Wenn
aber ſolche geſchmoltzen wuͤrden , ſo wuͤrde auch das Aci⸗
dum ſchaͤrffer eingreiffen , alſo immer feſter verbunden
und figiret , und alſo ſeine beitzende zerfreſſende Kraft
bermehret werden , die doch in dieſer gelinden Calcinati⸗

on davon geſchieden wird . Es muß aber ſolche unter be⸗

ſfaͤndigen Umruͤhren langſam , und zwar ſo lange geſche⸗
hen , bis gar Feim Rauch mehr davon gehef , obgleich dag

Feuer ziemlich ſtarck , und zuletzt faſt ſo ſtarck iſt , daß die
Materie davon zerſchmeltzen moͤchte , denn bey dem En⸗
de dieſer Arbeit , wenn das Feuer bereits alles Acidum

abgeſondert hat , ſchadets eben nicht , wenn die Materie
bon ohngefehr ſchmeltzen ſollte , weil das aͤuſſerliche Aci⸗
dum bereits davon ausgetrieben und weggejagt worden .

Golchergeſtalt wird das purgirende Silber von hoͤchſt⸗
bittern Geſchmack ſeyn , welches in einem trockenen und

zugemachten Gefaͤß aufzuheben iſt .

Der Nutzen .
Es iſt dieſes gewiß eine bewundernswuͤrdige und ge⸗

eime Kunſt , das Silber mit dem Salpeter zu verbin⸗
ben , dahero koͤnnen auch die Alchymiſten das Silber auf

fle Art in vielen Salpeter z. E. in zehenmahl ſo viel

Salpeter verberge , Wenn dergleichen Salpeter auf
kben ſo viel geſchmoltzen Bley getragen wird , ſo wird
dee zehende Theil des Silbers in das Bley gehen , und

nachher auf den Teſt ſtehen bleiben , womit denn unver⸗

andige Zuſchauer betrogen To wenn ſie meong
2 ¢
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es ſey durch dieſe betruͤgliche Kunſt der gehende Heil d $

Bleyes wahrhaftig in Silber verwandelt worden . Wer

dieſen Betrug entdecken will ? der loͤſe die aus dem Gal

peter und Silber entſtandene Materie in zehenmahl ſo

viel reinen deſtillirten Regen⸗Waſſers auf , und werffe
eine glatt gemachte reine Kupfer⸗Platte hinein , fo mid

alles Silber ſo fort niedergeſchlagen , und leget ſich , oh⸗

ne daß ein Theilchen darinn zuruͤck bleiben ſollte , an das

Kupfer , wie auch an den Boden des Gefaͤſſes , ſolcher⸗ vay

geſtalt bekommt man alles Silber rein wieder , und 8 | aA

wird von dein Salpeter und von den Gpiritu des Sok | M

Up peters gang wieder abgeſondert ſeyn . Wenu alfo jenant | Di

JHE mit einem Silbermacheuden Saltze prahlet , ſo unterſlt glet

H ehe es auf dieſe Art . Wenn man ein trocken Stuͤckgen leue

ai gon den Salbe , dag aug Gilber und Galpeter entf | M

Vaii den , zu zarten Pulober reibet , ſo wird es zwar einen Mir
a hoͤchſt bittern Geſchmack haben , der doch aber ſo freſend el

ik nicht mehr ſeyn wird als er vorher geweſen , Leget man St
ein kleines Stuͤckgen davon auf die Geſchwuͤre , ſo wiy | eni

cket es zwar wie der Lapis internalis , jedoch weit gliw | I %

der . Wenn zwey Gran davon mit ſechs Gran Zuckers' M

He in einem glaͤſernen Moͤrſel zart gerieben , mit zehn Gran |

in Brod⸗Krume vermiſchet , neun Pillen daraus gemacht,
und dieſe endlich einem Erwachſenen eingegeben werden/

EN worauf ſofort vier oder ſechs Untzen warmes mit Honig hA

EN ſüßgemachtes Waſſer nachgetruncken wird , ſo werden d | b

d Pae ſe Pillen gelinde per album purgiren , und Waſſer aust A
Í AS fuͤhren , welches , da es kaum bey dem Herausgehen g i
i fuͤhlet wird , oͤfters diejenigen betrieget , die ſich diele 5

| j Mittels bedienen . Es toͤdtet die Spuhl - Wuͤrmet, f

Ey die breiten und langen Wuͤrmer. Ferner heilet e8 W jr
| veraltete offene Geſchwuͤre und Schaͤden , hilft denn Jf;

: | Waffſerſuͤchtigen vermittelſt des Purgirens und zwar oh
i

a
ne Bauch⸗Grimmen zu erregen , Inzwiſthen hat mal Ai

j i ſich vor vielen Gebrauch , und gat zu ſtarcker Doſ n in
W acht zu nehmen , denn es friſſet immer , und ſchwäthl ! 5o,

inſonberheit den Magen , welcher Zufall durch Wathoh bi
der⸗Muß woieder gehoben wird . fe
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